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Abend⸗ Ausgabe. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 6. Februar. 
Präßdent v. Köller eröffnet die Sitzung 


um 4 Uhr. 


An Miuſtertiſche: v. Puttlamer, Dr. Fried 
berg mae mehrere Reglerungs Kommiſſare. 

Der Präſident thellt dem Hauſe mit, daß 
dar Vräfitium aus Anlaß des Todes des Prinzen 
Karl, überzergt, daß es damit in dem Willen die 
Hauses verſahren, Sr. Mojeſtät dem Kalſer und 
König und Sr. königlichen Hoheit dem Pein zen 


Frlidrich Karl das Beileid des Hauſes an des 


Trauerfall: ſchriſtlich aus gedrückt habe. Se. Maje⸗ 
tät hat den Bicepräſidenten des Staate miulſterlume 
beauftragt, dem Hause feinen Dank dafür zu erken⸗ 
nen zu geben, welches As flrages ſich derſelbe in 
einem an das Haus gerichteten Schreiben ent⸗ 
ledigt hat. 

Außerbem hat das Präſtdian, dem Auftrage 
des Hauses gemäß, dem ron prinzlichen Paare die 
Glückwünſche des Hauſes zum Silberhochzeltsfeſt in 
einer Audienz dargebracht. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin haben die Glück wänſche entgegen 
genommen und das Präfldiem beauftragt, dem 


Haufe ihren Dank dafür aus zuſprechen. 


agesordnung: 

Die Verordnung vom 24. Auguſt 1882, be. 
treffend die Vertritaug des lauenburgiſchen Landes 
Kommunalverbandes wird ohne Dis lufſion in 3. Le 
ſur g genehmigt. 

Das Haus tritt ale dann in die erſte Bera⸗ 
tung des Geſetzen wurfs betreffend bie Zwangs voll 


fſmeckung in das unb⸗wegliche Bermögen. 


„ Abg. Ge 


£ 
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- Abg. ſcher macht gegen die Vorlage 
verschiedene Sebelib bange der Verhältulſſe dir 
Rheinprovinz in Belreff des parzellirten Grund- 
beſitzes geltend und beantragt Ueberwelſong der Bor- 
lage au ene Kommiifloa von 21 Mitglied ern. 
Abg. v. Biemarck (Flatow) erklärt, daß er 
und feine Freunde dem Intwurfe freundlich gegen ⸗ 
überfichen, denn fie ſeien, trotz einzelner Bedenken, 
dir Anſicht, daß durch den ſelben unleugbare Nach 
theile beſeitigt werden. Alle Unzuträglichkeiten werde 
ſelbſtverſtändlich auck das neue Geſetz zicht aus der 


Welt ſchaffen können, denn das ſei ehen nicht mög- 


lich. Die Frage jet die, ob in der That praktiſcht 
Zuſtände vorhanden jeien, welche einer Abhülfe be⸗ 
dürfen, und dieſe Frage glaube er mit der Regie 
rung und deim Heiren hauſe bejahen zu müſſen. 
Eine große Anzahl der Subhaſtationen jet zum 
Nachthelle der vorſtehenden Gläubiger ausgefallen, 
und der Piozentſaß derartiger Subhaſlatlonen fit 
bereitö auf 20 und darüber gefliegen. Ce ſel nun 
durchaus nicht zn beklagen, wenn auf bisfe Weiſe 
wit einem überſchuldeten Beſſtz reiner Tiſch gemacht 
werde, allein es wude bil dem jetzigen Ve fahren 
auch nicht aus geſchloſſen, daß dadurch ein ganz be⸗ 
ſonders ſolider Beſitz zeiſtört und ſollde Hypotheken 
verloren gehen lörnen. Nebner hofft, daß die neuen 
Beſtimm ungen dazu beitragen werden, den Real: 
kredit zu heben: er erkennt bie Schwitrigketen am, 
wilde allerdings durch die Korrtalobligatiog en int. 
ſtehen lönnen, er glaube inbeſſen, eine Biſchränkung 
dieſer Obligationen nicht beſürworlen zu ſollen, well 
er ſie wirihſchaftlich wicht für ſchädlich halte. Er 
würde es für das Beſte halten, wenn das Haus 
fi entſchließen lönnte, den Gtſetzentwurf als Gen⸗ 
zes anzunehmen, denn bei einem fo reiſlich nach 
allen Seiten erwogenen Geſetze würden elnzelne 


Aenderungen mehr Schaden als Vortheil bringen. 


Da dies aber nicht möglich jet, fo ſchließe er ſich 
dem Anteage des Vorredners an. 

Abg. vom Heede beleuchtet die wirthſchaft⸗ 
lichen Konsequenzen des Geſetzes. Er erkennt an, 
daß gegenwäitig wirthſchaftliche Mißſtände vorhanden 
ſelen, welche der Abhülf bedürfen und daß mit dem 
von der Vorlage verfolgten Prinzip der Erhaltung 
der dem Antragſteller vorhergehenden Hypotheken 
Vortheile verbunden jeien, denn die Gefahr, jene 
Hypotbeken bezahlen zu müſſen, ſel beſelligt. Den 
VBoithellen dieſes Geſetzes ländın indeſſen ſehr er- 
hebliche Nachthelle gegenüber. In dieſer Beziehung 
hebe er hervor, daß wit Annahme dleſes Geſetzes 
manche Fälle eintreten wü den, wo wegen Mangels 
eines genügesden Gebotes ein Verkauf überhaupt 
nicht zu Staude kor mt. Der Bıundbeitg ſei heute 
großen Preis- und Werihſchwankungen unterworfen. 
Der Entwurf könne vom wirthſchaftlichen Stand 
punkte als ein konſervirender nicht augtſehen wer⸗ 


den; derſelbe würde eine Schmälerung des Real 


edits zur Folge haben Nednct ſchlleßt ſich deen 
Antrage auf lor miſſarſſche Beratheng der Vor- 
lage an. 

Abg. Graf Bismarck glandt, daß der Ge⸗ 
ſitzentwurf die Sympalzle des Hanfes, wie des 
Landes verdiene usd bebauert, daß das Geſitz nur 
Beltung haben ſolle im Bereicht der Grundbuch ord 
nung von 1872. Der utwuf enthalte unſeug · 
bare Vorzüge; er habe das Minimalgebot einge- 
führt und damit einer Verſchleudernng des Grund⸗ 
beſitzes vorgebeugt. Er möchte aber zu erwägen 
geben, ob dieſe Beſtimmung michl dadurch umgan⸗ 
gen werden körne, daß ein: vorangehende Hppothek 
aufgekauft wird. Auch die Beſtimmang, daß die 
Jäligkrit der vorangehenden Hypoihelen nicht ein⸗ 
treten ſolle uit dem Tage der Subhaſtatlon, würde 
umgangen werden können. Er wolle auch die durch 
das tömiſche Recht geſchaffene Vertragsfreiheit nicht 
angreifen, daſſelbe lönne aber wicht die Fahne ſein, 
um die man ſich n Zukunft zu ſammeln habe. 
Schließlich giert Redner dem Gedanken Ausdrack, 
raß man darauf bebocht fein ſollte, die Heimſtätte⸗ 
Geſetzgebung Amerikas und Kauadas wenn auch 
nicht auf unſer Vaterland zu übertragen, jo doch 
für uns zum Muſter zu nehmen. 

Abg. Weſterburg erklärt ſich gegen die 
Vorlage. Er findet cs nicht für ordnunge mäßig, 
einen Theil des Hypothelenechts in einem Augen⸗ 
blick regeln zu wollen, wo das bürgerliche Geſetz 
buch für das ganze Reich in Vorbereitung begriffen 
ſet. In wirthſchafilicher Beziehung hält Redrer das 
Geis für ſchädlich, weil der Realkredit durch das ⸗ 
ſelbe eine weitere Schmälerung erfahren dürſte. Da⸗ 
durch, daß das Geſetz auch den ſchlechten Beſitzer 
ſchützen wolle, ve⸗ſtoße es zugleich gegen das Öffent- 
liche Intereſſe. Das vorgeſchlagene Subhaßtations⸗ 
verfahren werde nach der Anſicht des Reduers ein 
ſchleppendes ſein und ebenfalls nicht zur Hebung des 
Realkredite beitragen. Mit der Vorprüfung erklärt 
ſich Redner ein verſtanden aber er werde unter allen 
Umſtänden gegen bad Geſetz ſtiamen. 

Reg. Komm. Geh. Ober- Ja ſtizrath Kur! 
baum ftechtfertigt gegenüber den erhobenen Be⸗ 
denken der Vorredwer, namentlich hes Abg. Weſter 
burg, die einzelnen Geſtlrun ungen des Geſetzes; er 
ſtellt in Abrede, daß daſſelbe eine Beſchrän knut des 
Realkredits zur Folge haben werde. 

Abg. Dr. Grim fitt entſchieden für die 
Vorlage ein. Er erblickt in dieſer Vorlage ben 
Schluß ein unſerer Juſtizgeſetzgebung und begrüßt 
den tarin enthaltenen Reformgedanken mit Freuden. 
Namentlich ſympathiſch berühren ihn die Beſtimmun⸗ 
gen, daß kein Gläubiger ein Grundſtück in der 
Sub hoſtatlon erwerben kann, ohne daß ſämmilicht 
vorhergehende Realanſprüche volſtändig gedeckt find, 
und daß die Hypotheken nicht baar ausgezahlt wer 
den dürfen. Redner erwartet im Gegenſaß zn virlen 
der Vorredner elne erhebliche Beſſerung des Real ⸗ 
kredit. Wenn dem Hypothekengläubiger Ruhe und 
Sſcherheit gegeben werde, dürfe man ſich der Hoff. 
sung hingeben daß auch hier allmälig ein geſunder 
Zuſtand elntretem werde. Etwaige nothwendige 
Aenderungen wirden ſich in der Komnaſſton leicht 
erreichen leſſen. 

Abg Dr. Hänel: Er köane die Hoffaun⸗ 
gen des Vorrevners nicht durchweg theilen, obwohl 
er der Vorlage weit freundlicher gegenüderſtehe als 
ſein Fraktionsgenoſſe Wiſterburg. Es ſel ein Itr⸗ 
thum, zu glauben, daß durch dieſes Brjeg der Real 
ketdit eine Förderung erfahren werde; gerade bie 
Tendenz dieſes Geſeßes gehe ungelehrt dahln, eine 
gewiſſe Einſchrän fung der Reallredite herbeizuführen. 
Das habe allerdings auch ſeine Kehrſeite, darch eine 
derartige Anordnung könne auch leicht ein ganz be- 
rechugter Kredit abgeſchu tien werden Die Wir⸗ 
kung dieſes Geſetzes werde nach fiiser Meinung 
im Gegenſatz zu dem bie herigen Spſtem in den ver 
ſchledenen Thellen der Monarchie je nach den dort 
vorhandenen Traditionen eine vercchiedene ſeln. 
Deshalb knüpfe er an dieſes Geſetz weder große 
Hoffaungen noch große Befürchtungen. Bedrullich 
jet ihm nur der Zusammenhang der Materie mit 
dem materiellen Recht. Es ſei ganz unzweifelhaft, 
daß hier wiederum ein Proviſorium bergeſtellt werden 
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die Noth ie vielen Theilen des Landes auf dieſem 
Gibiete ſo groß ſei, daß er ſich einer großen Ver⸗ 
autwortlichteit ſchuldig gemacht haben würde, wenn 
se Kit disſee Geſetzgebung jo large gewartet hätte, 
bie wir das dentſche Geſetzluch bekommen werden. 
Wean der größte deutſche Staat eine ſolche Geſetz⸗ 
gebung in Uebereinſtimmung wit der Landes ver⸗ 
tretang herſtellt, und dieſe ſich in der Praxis be 
währt, fo werde auch die deutſche Geſetzgebung ber- 
ſelben nothwendig folgen wüſſen uud fi ihr an⸗ 
schließen. (Sehr richtig.) 

Abg. Roeder ſpricht für die Vorlage, hat 
bu einige Bedenlen gegen einzelne Beſtimmungen 
derfelsen, 

Das Haus beſchliaßt die Verweiſung der Vor⸗ 
lage an eine beſondert Kommiſſion von 21 Mit- 
gliedern 

Es folgt der dritte und letzte Gegenſtand der 
Tage ordnung, die Berathung der bran deuburgiſchen 
Land züterordnung, die bekanntlich vom Herrenhauſe 
in einer Weiſe amen virt worden iſt, daß das Scheck⸗ 
ſal des Geſetzes, nachdem ſich die Regierung gegen 
die Abänderungen eiktärt, ernſtlich in Frage geſtellt 
eiſcheint. 

Abg. Zelle bekämpft die Vorlage, Indem er 
der Anſicht iſt, daß zu derſelben keine Veraulaſſung 
dorliege und der Bauer ſich bel der bisherigen Ge⸗ 
ſetzgebung ſehr wohl befunden habe. Die Vorlage 
komme im vor wie ein Rezept, das einem geſunden 
Maune gegeben werben ſolle. Die Vorlage jet eln 

ingriff in die Freiheit und Einigkeit der Familien. 
Der Bauer könne ſich ganz gut ſelbſt helfen, 
man ſolle ihn doch endlich mit ſolchen Dingen 
in Ruhe laſſen. Der Redner brantragt die Ueber ⸗ 
welfſung der Vorlage an eine beſondere Kom ⸗ 
miſfion. 
Ag. Ih. d. Schorlemer⸗ Alſt erlla 
ſich als Vertreter des Bauernſtandes für die Vor⸗ 
lage, da er die Lage deſſelben beſſer kenne als der 
Vorredner. Sein prinzip eller Standpunkt zu der 
Feoge ſei bekannt und well der Proplazlallandtag 
der Provinz Brandenburg ſich gegen die Höferolle 
aus geſprochen habe, auch aus den betheillgten Kei ⸗ 
ſen keine Einwendungen dagegen erhoben ſelen, jo 
empfehle ſich im Ganzen die Annahme der Vor⸗ 
lage, wie ſie aus dem Herrenhauſe hervorgegangen. 
Wenn das Geſetz in der vom Herrenhauſe beſchloſſe⸗ 
nen Faſſung von der Regierang augen ommen wird, 
jo wären die Bewohner der Provinz Weſtfalen trotz 
ihrer günſtigeren Lage berelt, auch dies Geſetz für 
ſich zu ceeptiten. Wenn übrigens hervorgehoben 
worden, daß die Landgüterordnung für die Provinz 
Weſifalen in jener Provinz noch jo wenig Erfolg ge- 
habt, jo möchte er doch darauf aufmerlſam machen, 
daß das Geſetz dort erſt ſelt ſechs Monaten einge ⸗ 
führt und in manchen Gemeinden die betreffenden 
Formulare erſt ſelt einem Monat eingetroffen ſelen. 
Aber eine nicht geringe Schwierigkeit erwachſe der 
weſtfällſchen Güter ordnung daraus, daß dle Richter 
und namentlich die Grundbuchrichter demſelben nicht 
günfig gelant ſeien und den bäuerlichen Wuthen 
von der Eintragung in die Landgäterrolle geradezu 
abrathen (wie Redner an verſchiedenen Belſpielen 
rach weſſt). Er wünſcht, daß die Richter durch den 
Juſtizminiſter in diefer Beziehung inſtruirt werden 
mögen. Er bittet die Mitglieder, ſich alle zu ver- 
einen, um den Bauern ſtand zu erhalten, der das 
Gerippe der Weltordnung if. Das Beje biete 
hierzu die beſte Handhabe. 

Abg. Hanſen legt ein beſonderes Gewicht 
auf die Frage, ob die Regierungsvorlage oder der 
Beſchluß des Herrenhauſes angenommen werden ſolle. 
Die erſtere unterſcheldet ſich von der letzteren da⸗ 
durch, daß fie es dem freiem Ermeſſen des Bauern 
überläßt, ſich in dle Höferolle eintragen zu laſſen, 
während der Beſchluß des Herrenhauſes die Höfe- 
rolle gänzlich beſeitigen wolle. Redner erklärt ſich 
für die Regierungsvorlage und bittet, in der Kom⸗ 
willen demgemäß zu voliren. 

Miniſter der Landwirthſchaft Dr. Lucius: 
Der Provinſial-Landtag der Provinz Brandenburg 
hat im Jahre 1880 beſchloſſen, der Einführung 
einer Höferolle nicht abſolut entgegen fein zu wol⸗ 
len, und i Jahre 1881 einen dim entgegenſtehen. 


fol, während ein ſolches Geſetz doch für eine ge. den Entiſchlaß gefaßt. In beiden Fällen habe dieſe 


wiſſe Dauer bemeſſen werden ſollte. 
halb an den Herrn Miniſter die Aufrage, wes halb 
er dieſe Vorlage im gegenwärtigen Augenblick, wo 


im Reiche das Zivilgesetzbuch vorbereltet werde, eln zur conditio sine qua non gema 
batte auch die Staatsregierung zu der 


gebracht habe. 


Juſlizminiſier Dr. Friedberg erwidert, daß 


Er richte des 


Körperſchaft nur dem Eindruck Rechnung getragen, 
der zur Zelt auf ihn eingewukt habe. 5 eg er 
aber 1881 di einer Höfer olle 

die Nichtein führung . Damals 
ganzen Ma⸗ 


texte noch leine feſte Stellung genommen. Nach⸗ 
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dem aber die Staatsregierung für die Provinz 
Weſtfalea die Höferolle eingeführt, kann fie auch 
nicht anders ſich für die Provinz Brandenburg ent- 
ſchelden. Sie iſt nicht in der Lage, eine Juteſtat⸗ 
Erbordnung für Brandenburg, ebenſo wenig wie für 
Weſtfalen, einzuführen. Für das Jaſtitut der Höfe⸗ 
rolle läßt ſich nach den achljährigen Erfahrung en 
in Hannover, Lauenburg ſehr viel Günſtiges an⸗ 
führen. Die Regierung werde ihrerſeits dafür ſor⸗ 
gen, daß dem Geſetze von richterlicher Seile leise 
Schwierigkelten entgegengeſetzt werden. Er bitte: 
um Annahme der Regterungesvorlage, wenn war 
eben wolle, daß etwas Gutes zu Stande komme. 

Ein Antrag auf Vertagung der Debatte wird 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. 
Tages ordnung: Fortſetzung der abgebrochenen 
Debatte. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 6. Februar. Die „Difenſe“ bringt 
Mittheilungen über bie nährren Umſtände, unter 
denen General Thibaudin in Mainz fein Wort 
gebrochen hat, und welche wir der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ entnehmen (Siehe auch Parse.) „De 
General Thibaudin befand ſich unter den Kriegs⸗ 
gefangenen, die in Mainz untergebracht wart. Er 
war mit ihnen in inem großen Saale eingeſchloſſen, 
wo ein deulſcher Oberſt folgende Anſprache hielt: 
„Meine Herren, wir wiſſen, daß den Franzoſen das 
Ehrenwort heilig if. Wenn Sie uns Ihr Wort 
geben, nicht zu entweichen, jo können Sie ih hier 
tiurichten wie Sie wollen. Ihre Briefe werden 
Ihnen immer um 11 Uhr übergeben werden. Ich 
verlange weiter nichts, als daß Sie um 9 Uhr 

pell hier antrelen. 


eingehen will?“ Die Namen der Offiziere wurden 
darauf in ein Reglſter eingetragen. Thibaudin pro⸗ 
teſttrte nicht. Beim Verlaſſen dee Saales richtite 
ein dienſithuender Unterlleutenant an jeden einzelnen 
Ofſtzter dieſelbe Frage, die der Oberſt vorher an 
alle zuſammen geſtellt hatte. Thibaudin erllärte, 
daß er wie die anderen darein willige, Gefangener 
auf Ehrenwort zu ſein. Fünf oder ſechs Tage 
lang kam er auch immer Abends um 9 Uhr zum 
Appell und antwortete beim Namens auftuf. Dann 
verſchwand er.“ Es ſcheint nun, daß von der 
Flucht Thibaudins lauge Zeit weiter kein Aufhebens 
gemacht wurde, bis die Deutſchen erfuhren, daß der 
General abe mals in den Reihen der franzöͤſiſchen 
Armee kämpfe. Was nun folgt, ſchüldert der Ge⸗ 
währsmann der „Defenſe“, der ſich offenbar ſelbſt 
unter den in Mainz gefangenen franzöſtſchen Offizieren 
befunden hat, in folgender Welſe: „Der deutſche 
Obeirſt wandte ſich an die verſammelten Offiziere 
und fragte, ob der Oberſt Thibagudin zugegen ſei. 
Die Röthe der Scham flieg auf die Stirn ſeiner 
ehemaligen Gefährten in der Gefangenſchaft, die 
das Bekanntwerden der Wahrheit fürchteten. Es 
eniftand ein Murmeln, das ſagen ſollte, er ſei 
allerdings „zugegen“. „Das iſt nicht wahr“, jagte 
der Preuße, „der Oberſt Thibaudin hat ſein Ehren⸗ 
wort gebrochen. Und well wir jeher, daß die 
ſranzöſiſchen Offigtere nicht einmal ihr Ehrenwort 
zu halten wiſſen, find wir gezwungen, ſtreuge Maß⸗ 
regeln gegen ſie zu ergreifen. Von biejer Zeit ab 
wurden die Oſſiztere in Gruppen von je jede 
Mann eingetheilt und ihnen eröffnet, daß jedes 
Mal, wenn einer von ihnen entweichen ſollte, 
die anderen fünf auf die Jeſtung geſchickt waren 
würden.“ 5 
Unter dem 31 franzöſiſchen Difsieren, wacht 
in der Bekauntmachung dis preußiſchen „Mi 
Wochenblattte“ unter dem 19. Dezember 1870 1. 
halten, ſigurirt Colonel Thibaudin als der vB 


zwanzigste. 


Wie aus dem Generalſtabswerk h. et, 
nannte ih Thibaudin im zweiten Theile 19- 
zuges uur Comaguy (ſiebe Theil V., 1232, 1 * 


Er kommandirte damals zuerſt die 2. Di: 86 
24. Korps und übernahm nach Ablöſur Br 
uerals Briſſoles das Kommando des 22 
Mit dieſem wurde er damals gezwungen, 

zeriſches Gebiet überzutreten. Der Pariſer 
ſpondent der „Köln. Ztg.“ theilt in der zu fte 
ſten Weiſe mit, daß Thibaudin in Maag jor * 


ſchriftliches Ehrenwort gegeben habe, und 


betreffende Urkande noch vorhanden jel. 
— Zur Ergänzung unſerer geſtrigen Wsupel- 


2 sum Ap Bifindet fi 2 
einer unter Jhnem, der auf dieſe Bedingung nicht 


lung über den Juhalt einer Unieriebmag, die der 
Fürſt Bismarck mit einem Freunde hatte, theilen wir 
noch den nachſteherden dem „B. Tagebl.“ eninom⸗ 
menen Paſſus mit. „Iſt es nicht“ — fo Fol ſich 
der Reichskanzler geäußert haben — „ein Malheur, 
daß ich gerade jetzt krank werde? Bötticher muß 
abreiſen, um ſich zu erholn. Burchard beſtadet ſich 
unſerwegs, und jetzt muß ich hler liegen. Wenn 
nur der Scholz munter bleibt; er hat zwar Kräfte 
genug zuzuſetzen, aber ſeine Thätigkeit iſt gerade jo 
aufretbend wie unſere. Man wird alt und krank, 
kaun aber vorläufig nicht daran denken, einmal fein 
eigener Herr zu ſein und fern von hier in Ruhe 
ſeis en Kohl zu bauen und ſeinen Acker zu beſtellen. 
Welch Verlangen ich habe, auf ein paar Tage aue 
dem verwirrenden Elserlei herauszukommen, lann ich 
gar nicht ſagen; ich mochte wohl gern ein volles 
Jahr keinen Menſchen weiter ſther, als meine Frau, 
meine Kinder und weine Enkel. Für die ſollte man 
doch eigentlich leben, aber komme ich dazu? Bis 
wellen fehlt's blos noch, man läßt ſich kurz Vorteag 
halten über das Befinden der Allernächſten und ver⸗ 
nchtet darauf, ſie zu ſehen. Der Kuiſer hält ſich 
wacker, ſo Schlimmes er auch durch den Tod des 
Prinzen Karl hat über ſich ergehen laſſen müſſen. 
Uns Allen zufammen fehlen die Nerven des hohen 
Herrn, oder vlelmehr, ich möchte jagen, ber. Kaſſer 
hat, jo longe er arbeiten muß — und er quält ſich 
von früh bis ſpät —, überhaupt keine Nerven. 
Ein wahres Glück, daß er ſich hält, daß Mollke 
immer friſch IR und daß Kamele viel aushalten 
kaun; mit uns Ziuviliſten iſt nicht viel los, uns 
fehlt alle Augenblicke bald dies, bald jenes, jo daß 
wir, wenn unſere Jahre gekommen, in Arbeits 
pauſen keinen licheren Gedanken haben als den, wie 
wir uns bit erſter beſter Gelegenheit aus dem 
Staube machen können. Die Sehuſucht nach Ruhe 
itt bel mir wie eine förmliche Krankheit auf und 
ich kann dieſe Krankheit bei meinen übrigen Leiden 
gar nicht los werden. Ja, wenn ich's bis zu 
einem vortragerden Roth und nicht welter gebracht 
hätte, ich wäre längſt über alle Berge; fo aber din 
ich an die Wilhelmſtraße gebannt, die mir mein 
Lebtag zuwider geweſen fl. Seinen Wunſch, 
daß der Reichstag möglichſt alle ärgerlichen Dinge 
vermeiden möge, wotivinte der Fürſt mit der gebo 
tenen Rückſicht auf den Kaiſer, indem er bemerkle: 
„Der Kaiſer, der von Allem Notiz nimmt, wuß 
geſchont werden, und iſt er auch geſünder als wir 
Alle, ſo iſt er doch erheblich älter ale wir, und 
in der That, er verdient's recht, nur noch Gates 
und Angenehmes zu erleben. Sieht man auf ihn, 
ſo muß man ſchweigen. Alles is Allem: wir 
dürfen uns ihn in jedem Betracht zum Muſter 


nehmen.“ 
Ausland. 

Trieft, 5. Febrnar. Der Lloyddampfer „Pan⸗ 
dora“ iſt heute Abend mit der oſtindiſch⸗chineſiſch en 
Ucberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen 

aris, 4. Februaz. Die gegen ben neuen 
Kriegsminiſter Thibaudin erhobene e digung 
daß derſelbe notz der Unterzeichnung rines Reverſts 
und dem von ihm abgegebenen Ehrenwort zuwider 
nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich abermals die 
Waffen gigen Deutſchlanv geführt habe, wird vom 
„Gaulois“ aufrecht erhalten. Dieſes Blatt fügt 
hinzu, es habe eine Menge Zuſchriſten erhalten, 
welche die Richtigkeit feiner Bedauptungen vollauf 
beſtätigen. In einer dieſer Zuſchriften ſagt ein „alter 
Soldat“: „Wir müſſen ſehr tif geſunken ſein, daß 
die Regierung wagt, den Herrn Thibaudin zum 
Kriegsminlſter zu ernennen; ich werde wie vergeſſen, 
daß wegen dieſes Dffiziers uns ein preußiſcher Ge⸗ 
neral einen Tagzesbefehl in Wiesbadtn mittheilte, 
der ſo ſchloß: „Ich weiß nicht, bis zu welchem 
Punkte Preußen ſich noch auf das Wort eines fran- 
zöſiſchen Offizters verleſſen kann.“ Das Traurige 
an der Sache if, daß der General recht hatte“ 
In einer anderen Zuſchrift heißt es: „Ja, Herr 
Gentral Thibaudia hat den Revers unterzeichnet, 
b. h. ſich schriftlich verpflichtet, nicht die Waffen ge- 
gen Preußen während der Dauer des Klegtes zu 
führen, und jo erlangte er es, ſich mit feinen Pfer 
den, Waffen und feinem Gepäck zurückzuziehen. Bald 
darauf jedoch ging er nach Bordeaux und juchte um 
ein Kommando bei Herrn von Freyclnen nach.“ Er 
erhielt ts und trat unter dem Namen feiner Mut- 
ter, Commangy, in die Armee ein. (Die Sache iſt 
für Deutſchland völlig kla⸗geſtellt. Das preußiſche 
Krlegsminiſterlum hat am 19. Dezember 1870 im 
„Milttär-Wochenblatt“ den Namen des Oberſten 
Thibaudin unter denjculgen franzöſiſchen Ofſtzieren 
veröffentlicht, die unter Bruch des Ehren wor tes ent⸗ 
flohen find. Thibandin war damals Oberſt und 
wurde erſt nach ſeinem Wiedereintritt in die Armee 
zum Geueral ernannt. Red.) Wenn nun aber bie 
orleanlſtiſchen Blätter behaupten, daß die deutschen 
Militär Aitachés wegen der Ernennung des Generals 
Thibaudin zum Kriegaminifler von hier abberufen 
worden ſeien, jo iſt dieſe Nachricht gänzlich aus der 
Loft gegriffen. Ebenſo beruht die vom „Clairon“ 
und „Pays“ verbreitete Nachricht, daß Fürſt Ho⸗ 
henlobe in ener Unterredung mit dem hieſigen 
„Times“ ⸗Korreſpondentm angedeutet habe, die deut 
ſae Regierung werde gegen bie Ernennung des Ge 
nerals Thibaudin zum Kliegeminiſter proleſtiren, auf 
Erfindung. Die republikauſſchen Blätter ſchläpfen 
über dieſe Ehrengsgelegenhell ziemlich leicht hinweg; 
tine franzöſiſche Unterſuchunge⸗Kommiſſton hat den 
Geutral von Schuld frelgeſprochen — das genügt 
den Deutſchen gegenüber vollkommen. Charakteri⸗ 
ſtiſch if, was die „Repudlique frarcalſe darüber 
ſchreibt. Wir geben die Haupiſtelle ihres Artilels 
ohne Kommentar wieder: 

„Mau beſchuldigt den General, ſeln Wort ge⸗ 
brochen, feine Verpflichtungen gegen den Feind ver ⸗ 
letzt, feine Ehre während des Kleges von 1870 
verwirlt zu haben. Jetzt If nicht der Argenblick 


gelon men, deuüber zu die kullien, 


Frankrilchs aus diejenigen Ofſt ere Tadel verdienen, 
weiche es nach unſeren erſten Niederlagen wil Er⸗ 
folg verſucht haben, ihren Platz inmitten der Käm⸗ 
pfer der nationalen Virtheldigurg wieder einzunth 


men. Der Feind iſt immer der Feind, zumal wenn 


er den Boden des Vaterlandes niedertultt. 
Paris, 6. Februar. (N 3) Der Heiikal- 


orleaniſtiſche „Francais“ bringt ein Telegramm gur 


Rom vom 4. d. M. aus vatlkaniſcher Durfie, wel 
ches befagt: 


Da der Brief de! Kalfırs an den Papſt bie 


Frage der eventuellen Reviſton der Malgeſntze auf⸗ 


bis zu welchten 
Grade von unſerem Standpunſte, vom Staadpunkee 


die wiſſerſchafiliche Tätigen, S. 18—81. 
ſelbe gliedert ſich in folgende Abſchultte: 


Der 
Zur all⸗ 


gemeinen pomwerſchen Giſchichte, zur Geſchich e der nicht ſo gut entwickelt. 


pommerichen Slädte, zur ſläduſchen Rechts geſchichte, 
zur Geſchichte der Kirchen und anderen gulſtlichen 
Stiftungen — dirſer Theil enthält vamenilich die 
Ergäezusgen zu der Geſchichte des Kloſters Elbena —, 
zur pommerigen Kusſigeſchichte, zur Mänz- und 
Wappen-, zur Alterth ara kande. An gefügt iſt ein 
Artikel üder Waffen und Keöge zes ſpäteren Mittel 
altere, in welchen eine Uebe ſicht über diejenigen 
Geſcherke und Funde gegeben If, die neuerdings lo 
den un eren Räumen dee Gieiigen Ratz hauſes Auf 
ſteüung gefunden haben. Indem wir uns vorbe⸗ 


geſiellt habe, fo Urzwede die Wiederaufrahwe der] gelten, auf den Juh lt des Heſtes in einzelnen 


Verhandlungen, eine nıne Grundlage einer Traue. Mlitbellungen zmüchzulommen, machen wir ſchon Farbenblindheit iſt mir vorgtkom men, tm Big .. 
Iran auf den zeichen Beitrag aufmerkſam, welchen theil die Hottentotten haben 32 verſchledene I m 
t die Bersineiäprift zur Gtſchichte des bievfeitigen Lan- zeichnuagen für die Farten.“ — Unter den N. 

daher als geeignet beſeitigt zu werden beirochte. Der deethellts bacbietst, und für welchen unſere Leſer den gern is No damertka bat Dr. Swan M RBurmek 


aktion zu ſtaden. Man müſſe wiſſen, welche Ge⸗ 


ſetze die preußiſche Regierung als Kampfgeſitze vn? 


Vatlian erwarte weitere Eröffaungen. J. Er vide⸗ 


vabtenßvollen Berſtaabe gewiß legen Dank zollen 


rung billiger Die poſitionen de Regierung ſel ber | werben 


Papſt geneigt zuzugtſteher, daß die Pfarrer ber be 
deuten deren Gemeinden mit Genehmigung dee R:- 
gierung ernannt werden. 


Dir Verein ſteht mit 80 Geſelſchaften gleicher 
Beſtretung im Taaſchvertebr. Was die Mitgiteder⸗ 


gierung ein Syſtem vorſchlagen, wowit diefelse fd | welche des Verciue als ordentliche augebd en, 100 
in Elſaß Lothrt⸗ gen zufdleden gegeben und vielleicht in Greifswald, 47 in Siralfend uad 31 in den 
ſauch in eine eln fache Mittheilung de: ſämmtlichen übrigen Ortſchaften ves Regierung bezirke wohnhaft 


Ernennungen von Geistlichen wiigen. Einer 
zu regelnden Hauptpunkte betreffe die Seweingrk. 

Da bisher nicht bekaunt war, daß ber Fran⸗ 
cas“, wiungleich er klerikale Alluren hat, fh be⸗ 


ſon ders guter Verbindungen im Vet lan erfreut, o 


muß dahin geſtellt bleiben 


der 


Die Ziele der Ferieskolonien und Kisderheil 
ſtätten. 
(Schluß.) 


Ein jedes bleſe, Ho pie dedarf eins ge⸗ 


wie welt die Mittheilu eg endes tegemäßen Lokale, einer wohlüberlegten, zweck⸗ 


die Patiſer Blattes zuverläſſig If. Unglaubbaft iſtestſpretzenden innıren Aus ſtattung, einer bingebenden 


fie nicht, da fie auf niue Wiskelzüge der vattkani⸗ ä ztuchen Aufſtcht, 


chen Diplomatie vorbereitet. 


Provinzielles. 

Stettin, 7. Februar. Herr Profeſſor Dohrn 
in Nrapel, der Bruder des Reichetagsabgeordneten 
Dr. Dohrn, hat an den Richstag ſeine Mittel 
lungen über die Thäligleit der zoologiſchen Station 
in Neapel gelangen laſſen. Dae Juſtitut, beſſen 
Gebäude ben Mittelpunkt der ftolzen Promenade 
Neapels am blauen Mier Sildet, wird bekanntlich 
vom deutſchen Reich und von einigen andert 
Staaten ſubeerntlornt. Die Schriften, di: ee her 
aus giebt, werden ſtits in deutſch : Sprache publi- 
zirt, und die Leiter der „stazione zoologiea“ find 
Deutſche. Dagegen haben ſich unten den Natur- 
forſchern, welche in dem Juſeltut gearbeittt haben, 
wie aus dem, dem Reichstag überſandten Jahrts⸗ 
b richt hervorgeht, Angehörige ale: Nationen bifun 
den. Bekanntlich giebt es keinen Ort, wo das 
Stegethier mit ſolcher wiſſenſchaftlichen Präz ſton in 
feinen Lebensſunktlonen durchforſcht wird, wie Dies 
in der zodlogiſchen Station in Neapel gejötcht. 

— Wie im „Militär Wochenblatt“ gemeldet 
wird, iſt der Prinz von Wales zum 1. Chef dee 
ee Huſaren Regiments (Blühn’iche Hu⸗ 
faren) Nr. 5 ernannt worden. 

— Ueber einen Us glücke fall auf der Stargard⸗ 
Küſtri⸗ er Babn ſch reibt vie Starg. Zig.: Vos ben 
geſtern früh 5 Uhr von Küſtrin abgehenden Per⸗ 
ſonenzuge wurde gegen 7 Uhr in der Nähe von 
Soldin auf dem jenſeitigen Theile der Strecke eln 
Milch wagen überfabren. An der belreffend en Stell: 
ſchneiden ſich die Babuſtrecke und der Landweg in 
einem ſpitzen Winkel. Da bei den Urberfahrtsſtellen 
der Sekundärbahnen keine Barrieren ar gebracht ſiad, 
fo wird die Nähe des Zuges ungefähr 50 Säritte 
vor der Ueberfahrt durch Läuten angekündigt. Letz. 
teres iſt in diefer Falle vorſchriftewäßig geſchrhen 
und hätte daher die Führerin des Wagens, welche 
eine ganze Weile in der Nähe der Strecke gefahren 
iſt, bei einiger Aufmerkſamkeit das Signal vernehmen 
müſſea. Der Wagen befand ſich, als der Zug 
heranbrauſte, gerade im Begriff, hinüberzufabren, 
als erſterer und zugleich das Pferd von der Lolo⸗ 
motive eifaß! und buchſtäblich zermalmt wurden. 
Die Frau iſt ebenfalls und zwar heſonders am Kopfe 
ſchwer verletzt, jo daß au ihrem Aufkommen gezwel⸗ 
felt werden muß Bei dem am Sonnabend 
Abend von Schlawe abfahrenden zweiten Viehzuge 
hatte ein Bremſer aus Schlawe das Unglüd, ber- 
unterzuſtürzen. Die folgenden Wagen fuhren über 
ihn hinweg, jedoch trug derſelbe nur einen Arm⸗ 
bruch und unerhebliche Berlitzungen am Kopfe 
davon. 

— Die Schwindlerin, welche in letzter Zeit 
wiederholt bei hieſtgen Schuhmachermelſtern Betrüge ⸗ 
reien ausführte, indem fie unter dem Vorgeben, ein 
Paar Schuhe zu beſtellen, andere Gegenſtän de borgte 
und dann nicht wleder zurückkehrle, if geſtern in der 
Perſon der unverehel. Emilie Kobs aus Ferbt- 
nandſtein bei Greifenhagen ermittelt und in Haft 
gebracht worden. 

Greifswald, 5. Februar. Die in Siraljund 
und Greifswald amjäffige rügiſch⸗pommerſche Abthei⸗ 
lung für pommerſche Geſchichte und Alterthumekunde 
ließ ideen 40. Jahrtsbericht im Jahre 1879 er- 
ſcheinen. In den Jahren 1880 1882 wurde 
die Geſchichte des Kloſters Eldena heraus gegeben. 
Für das Jahr 1883 gelangt jetzt an die Milglie⸗ 
der eine Vereins ſchrift zur Bertbeilung, welche den 
41.— 44. Jahresbericht, ſowie einen Nachtrag zur 
Geſchichte des Kloſters Eldena und der Stadt Greifs⸗ 
wald enthält. Dleſelbe ik von dem Vorſtauh der 
genannten Abthellung, Peofeſſor Dr. Pyl hier, ver⸗ 
faßt und dem Andenken des Freiherrn von Bohlen 
Boblendorf gewidmet. Einer Beſchreldung bes 
200 jährigen Jubiläums des Crop Feſtes, welchen 
am 19. Jult von der hieſigen Univerfität begangen 
wurde, folgen zunächſt Nachrufe für drei, ſämmtlich 
hier im Jahre 1879 verſtorbene Senioren des Ver⸗ 
eines, die Geheimen Räthe Schömann, D:iftorp 
und Konſul Gädener. Den weſentlichen Thell des 
ſechs Bogen ſtarken Buches bildet der Bricht über 


tine, ferafältig übe⸗ wachten 
wihtitigen Verſabrens, einer zuvrrläſſtgen uad ge 
wiſſen heften Verwahung, einer guten erziehl chen 
Lechung der Kisder. Wa wen im Stande fein, 
bieſen Zorberungen ſofert an zahlreich en Plätzen 
uur einigermaßen zu tutſprechta ? Mag der Wille 
noch fo brav fen, die Anfzabım ber Anflalten ſelbſt 
ziehen ben Elnzelwillen Schranſen und wenn 
die Reſultate derselben vor allem und in erſter 
Linie vos ber ſachserſtändigſten ärztlichen Leiturg 
bebings ſein werden, fo iſt auch vorzugsweiſe dle 
Us terſtützung zur beijentgen dieſer Anſtalten zu 
empfehlta, wilche nach dem Wortlant ihrer Statuten 
unter der täglichen Koanolt eines mit vollee Ver⸗ 
antwortung cuege üſteten Aiptes ſtehen. 

Iſt Helen Forderungen entſprochen — und zu- 
vächk wied ihr nur an eciszelnes Stationen ent⸗ 
ſprochen werden lönnen —, jo haubelt es ſich mm 
ein weiteres, und sieſes If die Zeltbeſtimmung für 
den Aufenthalt der Kisder in den Aſylen. Sowodl 
in ken Ssolbädern als in den Seeho pizen hält 
man ſich meiflens an eine ſchablo cenwäßtg vorge- 
ſchriebene Zeit, gewöhnlich vier, feltiner ſechs Wochen. 
Man wis aber doch vor allen cinen Erfolg haben. 
Läßt Ach die erforderliche Zeit. um dieſen zu er⸗ 
zeigen, im voraus nur einigermaßen genau bezeich⸗ 
zen ? Acızle an Epolbare-Anfalten Hagen, daß bie 
Zit des Unſenthalts der Kındır oft zu kurz ſei 
(Adendorf an der Bırra, Nauhelm), und von ber 
Ser ſchickt man oft die Kinder wieder fort, wenn 
der Erfolg eben beginnt zu beginnen! Nur durch 
die Gewährung des freieſten Spielraums für die 
Entſcheidung dis auch bier allein maß gebenden 
Arztes wd i dleſer Beziehung die nichtige ge⸗ 
troffen werben, und diejenigen, welche für die Her⸗ 
ſtehung kranker un bemittelter Kinder freudig Opfer 
bringen wollen, werden gern dahin ſtreben, lieber 
wenigen Kindern eie gündliche, als vielem eine 
halbe Beſſerung zu verſchaffen. 

Es iſt dies eine um fe bringendere Forderung, 
weil die erforderlichen Vorkehrungen zur Herſtellung 
der Giſandheit der Kinder in zer Heimath in der 
Regel dur in ſehr unzulänglichem Maße fortgeſetzt 
werden können. Allgemeine Körperſchwäche, ſchwinv⸗ 
ſüchtige Anlage, fkrophulöſe Leiden u ſ. w. werden 
nicht in vier und nicht in ſechs Wochen beſeitigt. 
Muß aber vor vollſtäariger Haſtellung ein Schloß 
gemacht werden, fo tritt auch Hier, wie del den Fe⸗ 
rtenkolonien-Kindern, wieder die Forderung der beſt⸗ 
möglichen Fortführung der Beſtzebungen für das 
Wohl der Kinder hervor. Diefelbe deckt ſich wit 
dem, was oben in Betreff der Fertenkolonien ⸗Kinder 
geſagt wurde. 

Mö Hten dieſe Zeilen dazu beitragen, daß wir 
in dem löblichen Drange nach Arbeit zum Wohle 
und zur Kräftigung der heraunwach enden Generation 
nicht des endlichen Zieles und des Nachdenkens über 
die Wege vergeſſen, auf welchen das Zlel überhaupt 
erreicht werden kaun. Es if nicht mehr ſchwer, 
eine Ferienlolonte hinauszufäßren oder eine Kinder⸗ 
heilſtätte zu bauen aber es iſt ſehr ſchwierlg, ein 
konſtitstlonell krankes Kind geſund zu machen. Und 
fehlt es ſelbſt dee ärztlichen Wiſſenſchaft heutigen 
Tages noch vielfach an dem Vermögen, mit voller 
Sicherheit die Wege zu beſtimmen, auf welchen die 
ſes Ziel erreicht wird, jo giebt es bis dahin doch 
noch leinen Wegweiſer, welcher beſſere Reſultate 
ſichert. F. W. Beuele. 


Vermiſchtes. 
(Farbenſinn und Farbenblindheit bei den 
Naturvölkern.) Uiber die noch nicht endgültig ent 
ſchledene Frage, ob die Wahrnehmung der Farben 
bei allen Völkern eine gleichartig gemeinſame oder 
ver ſchledent ſel, liegen wieder einige Zeuguiffe aus 
„tuertr Zeit vor. Dr. C. Keller hat während 
eines Aufenthalis in Sualin am rothen Meere unter 
den nuhiſchen Küſtenſtämmen zahlreiche Unterſuchun 
gen vorgenomwen, duen Re ſultat ihn überraſchtt. 
Der Küſtenunbler (Sowallneſe) unterſcheidet alle 
Farben des Speltrums mit Leichtigkeit und in feiner 
Sprache hat er für dieſelben folgende Bezeſchnun⸗ 
gen: adarob = Roth, curcumija —= Orange, 
sotai = Giün, samanibe — Blau, adermarceb 


cle daß fie eine anderthalb Mal ſtärkere ef 


618 Jabrea in den öffentlichen Schulen des 
Der Papſt werde der Re. zahl betifft, jo And von den 185 Mitgliedern, Diſteiktes Kolumbia 


Anſprüche. 


— Vlolett. hadel = Schrarz crab — Weis. 
Dagegen ſt der Far ben ſtun bei der Bergiammen 
But usterſcheiden fie Weiß, 
Schwarz, Roth und Grün. Orange len nen dle 
meiſten; dagegea wird Blau nicht „kaunt und gat 1 
ſtets mit Schwarz derwechſelt. Volett dag en 
wird ziemlich gut unterſchieden. Demnach ſcheint 
es faſt, als ob die Küſtesuubier bereits ihren Firben⸗ 
fins im Verkehr mit anders Völler ewirtert Sa- 
ben. — Ueber dir Sehkraft der Kaffern bt 
Dr Schwarzbach in Graaf⸗Rey et am die Grog 

pdiſche Beſelſchaft ia Wien: „Ich habe gegen 600 
Eingeborene in Being auf Schſchärfe untersucht und 


en 


kraft befipen als wir Esropäer. Pi 
i 2 


Nicht ein Fall v 


7 


tin Waſbingtos unlängſt Eraltteluagen über die 
Verbreitung der Farbenblindheit aus geführt. Er 
prüfte im Wanzen 3050 Negerkinder im Alter von 


Hlerdel fand er unter 1359 
Ke aben 22 Farbenblinde (elſo 1,6 Prozert) 
user 1691 Mädchen uur 2 Farbenblinde oder 
0,12 Prozent). Da unter den Wißen ir den 
Berstuigten Staaten der Prozentſatz der Farbın- 
bitadheit (bei etwa 40,000 Prüfungen) ſich auf 
3 Prezest bei Mannen und auf 0,26 Prozent 
bei Frauen ſtellt, fo ſcheinen die Neger im Ber i- 
niß dieſem Gebrechen weniger ausgeſezt zu em. 
Sämmtliche Prüfungen wurden genau nach ber 
Holes greu'ſckhen Methode ausgeführt. 

— (Einer der nicht wild ſein will.) Bid 
Heiterkeit derrſcht im Schwabenlande über ein Toml- 
ſchis Nachſpiel zu den La dtags wahlen Ein Blalt, 
und zwar der „Staatsanp iger für Würtemderg“, 
hatte einen — übrigens ſpäter zicht gewähltes — 
Kandidaten als „wild“ bezeichnet. Darauf erhielt 
es folgende Epiſtel: „Laupheim, den 30 Januar 
1883. Lie Baucheung „wild für mich als „Ve⸗ 
getariane!“ in Ibrem Berzeichniß der Landtags 
wahl Kandidaten ſinde ich nicht zutreffend. Die 
Begetarianer ode? „Vegetarier“ ſchauen dem 1149 
gleich, auch durchaus nich! in ihrer Handlungs⸗ 
weiſe. Eine ſelche Bezeichnung mögen Sie für 
„Fleiſch“, oter wean es Ihnen beliebt, für „Thier ⸗ 
leicheneſſer anwenven. Hochachtungevoll B 
tumgsaltwar Biöfer.“ Der redliche Man dale bewer⸗ 
ber, dem die politiſche Bedeniung der Wildgeit nicht 
bikaunt iſt hätte ih wenigſtens wit Seumt Ka- 
nadier tröften können. 

— Aus Leipzig wird der „M. Z.“ — ſelbſt⸗ 
derpänblich von einem Nicht- Leipziger — folgen des 
Imprompin über die jetzt dort ſtanfindende groß ⸗ 
artige Kochkunſt Aus ſtellung zugeſandt: 

Jebweb Gericht — ob fein, ob ſchlicht — 

Ba’ De, o Leipzig, Deinem Magen, 

Und auch der Neid muß offen ſagen, 

Ste wecken alle Dir Behagen; 

Drum tbw auf Eines frei Verzicht — 

Du kann ſt es wirklich nicht vertragen: 
Dar Reichsgericht! 


Volegraphiſche Depeſchen hf 

Paris, 6. Februar. Die Kommiſſton des Se⸗ 
nals zur Vor berathung des Entwurfes gegen die 
Prälendenten wäßlte Allon zum Berichterfaiter. 
Derſelbe wid morgen mit mehreren Miniſtern kon⸗ 
ferien und am Donnerſtag dem Senate ſeinen Be- 
richt vo legen. Die Berathung der Vorlage wird 
vorausſichtlich am Donnerſta; oder Freitag fatifin- 
den. Wenn die Vorlage, wie mam allgemein an⸗ 
ulmmt, abgelehnt wird, jo würd ein neues Kabinet 
gebildet werden. Dem „Stecle“ zufolge hatte 
der Präſident Grey elne lange Unterredung mit 
Jerry 

Der Girrücht von der Feeilaſſung des Prinzen 
entbehrt der Begründung. 

Rom, 6. Februar. Nach dem „Montiteur de 
Rome if eine Antwort des Papſtes auf de 
jängſte Schreiben des deutſchen Kaifers in Berlin 
eingegangen. 

London, 6 Februar. Heute fand ein Kabi⸗ 
netsrath ſtat,, welchem mit Ausnahme des Premiers 
Gladſlone ſämmtliche Minifter, ſowie der Bicelönig 
von Irland, Spencer, beiwohnten. 

London, 6. Februar. Der heutige Kabinets⸗ 
raih dauerte 3 Stunden. Spencer, Hartington und 
Harcout wurden bis zur Thüre des Schatzamtes 
von Detellives begleitet. 

Heute wurde ein Gefangener aus einem hieſt⸗ 
gen Gifängniſſe nach dem Miniſterlum des Innern 
gebracht, wo ein 1ſlündiges Verhör mit ihm ange ⸗ 
ſtellt wurde. Dem Bernehmen nach hat derſelbe 
genaue Informationen bezüglich der iriſchen Revo⸗ 
lutionspartet eriheilt. 

London, 6. Februar. Die Befehle zur Ver⸗ 
haftung von Davltt, Quinn und Healy, welche vor 
Kurzem wiegen aufrühreriſcher Reden zu 6 Monaten 
Brfängnif verurthellt wurden, find nunmehr erlaſ 
fen worden. 

London, 6. Februar. Das Datum für den 
Zuſammenteitt der Don aukonferenz iſt noch nich 
feſtgeſetzt; vorausſichtlich findet derſelbe am Don ⸗ 
nerſtag oder Freitag ſtalt. 

Dublin, 6 Februar. Der Depulirte für Wer 
ford, Healy (Parnelllt) hat ſeis Masdat als Mit⸗ 
glied des Unterhauſes niedergelegt, well er während 
der 6onatlichen Gtfängnißhaft, welche er in Be⸗ 
griff iR, anzutreten, den Sitz im Parlament nich 
unbeſetzt laſſen wollte. 

Kairo, 6. Februar. Die internationale Ent 
ſchädigangs Kommiſſton hielt heute ihre erſte Sitzun 
ab; man gab der Hoffung Ausdruck, auf ein 
prompte und billige Regelung aller Entſchädigunge 
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wer ihm gleich gültig, welche 


"26 fh um fein Gehelmuſß und wußte di 
davon, fo wolte er um 


. ya ch 


Fuͤrſt und Maler. 


Romoen don Adolf Müpelbung. 


5 7 77 
le hüre und vertlegel'e Mes 
Paul ſchloß bie Tyür Folgen feine verwegene 
Handelt 
fer Alte 
eben Preis erfahren was 
fahre war. Denn dieſe Oilegen⸗ 
die Urgunfl des Welters faſt wie 


zer Vorſehe sg gefüh⸗t, kehrte woßl 


Handlung weiſe nach ſich ziehen könse 


nur irgend zu 
heit, zu der ien 
durch die Hand 
. Deubel Lach fein tes Nachlliſch es! 
zün te eine Ke ze ar. Stel dem Schrine berjelhen 
ſah Bart daß der 
hatte. a 
tele ih ins Det 

„Dabt Paso!“ 
Er hatt: den Alien erkannt Dreißig Jahre warn 
gerfloffen, Ft er ihn ict geſthez. Schor kamals 
wor er ein weißdaariger, nach din allgemeinen Ce 
griffen bejat tie Maus gewehm. Jetzt wochle der⸗ 
ſelbe neauzig villeicht ſaſt hender Jahr alt ſein 
Tieſe Rurz ia turdyogem dae gelddraune Geſicht 
um daß die weiten Haarfäden ſpärlich vos ber 
faſt kahlen Schädel nirterblagen. Die Augen von 
Licken, ſchwer herabfalınden weißes Branen ſaß 
gat verde, g 
langt z bie Dintiofen, ſch nals Lippen wären Halb 
geöffent. Kraſilas ſtützie er ſich auf die eixe Hand. 
während die auvere auf der Unken Stite, in rer 
Mühe des Herzens zuhte. Biellucht hatte der Mite 
dort das Wold verſtect, das da der Marn im 
Nebenzimmer gegeben unp das ihm, wie er möglicher 
Welſe wähle geraubt werden ſollte. 

„Dae Puro! wiederholte Paal, nachdem er 
länger als ee Minute, von dem frltiamen Aablck 
geſiſſalt, den alles Z geuner betrachtet hatte. „Steh' 
auf!“ fügte er kaun letſe hinzu. Sprich mit 
laut, Dab! Ich habe gehört was ihr dort — ig 
dem aubern Immer — geſprochen. Erkensſt Ds 
mich wieder ? Ich bin Tſchuillo Parna Ua D⸗ 
wirft wich wicht onlaſſen, ohne wir geſagt zu haben, 
was Da don mr weft, mas Da mit ene Manne 
daneben geſp'ochen !“ 
Wörſen bericht. 3 | 
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felgen wenig verändert, ver 1000 Kigr inf gelb 
100 178, sein. 164 178 geringer 140—165 pe 
Apr l. Mal 136,5—187 bez., der Mal- Jun 188 5 bez, 
per Juni⸗Inli 189,5 190,5 —190 bez. per Juli⸗Auguſt 
192 Gd., per Septembe Oktober 192,5 — 1983 5 Gd 

Moggen matt, per 1000 ige loko im. 120—125 

Ringe 110-118, per Februar⸗März 132 Bf., per 
05 Mat 194 — 134,5 bez. per Mai⸗Jun 135.5 
186 bez, ver zunt⸗ Jul! 187,5—188 bez., per Juli⸗ 
— 


erfie unverandert. »berbz , 


ö per Klar Toto 
Märk u Wo 1418, geringe 100 — 109, feine Qual * 


126—148 bez. 00-118 
er ſtill, ner 1000 Klar late Bomm 100 
ee per April⸗Mai höher, per Sei 

Oktober niedriger ber 1000 Klgr. per pri wiai 
Gd., per Sepiember⸗Oktober 280 Bf. 5 | 
Niböl flau und ie per 100 Kigr Toto ohne 
Faß def Kl füff 78 BF, per Februar 77 Bf per 
April. Mai 80,25—77,5 bez., ner September⸗Okt. 84,5 Bf 
Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohn Faß 
50 bez ber Kammer 50 nom., per April⸗Mal 52—51,8 
bez., Bf u. Gd, zer Moi⸗Imm 52,5 Bf. u. Gb. per 
Juni⸗Jult 3,453 2 bez., Bf. u. Gd., ver Juli⸗ 
Anguft 53,9 Bi u. Gd., per Auguſt⸗September 54 bez., 
per September-Oftober 58,6 bez. u. Bf. 
Petroleum ver Klgr. 80 Into 8,7 tr. bez, alte 
Uſance 9 tr. bez 
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Am Dieuſtag, den 13. Februar, 
von Nachmittags 2 Uhr ab, beab⸗ 
ſichigen wir im Gaſthofe zu Kol: 
bitzow den Schulzen helm 
Ki it'ſchen Bauerhof von 280 
Morgen Acker u. Wieſen im Ganzen 
vp er eiu zelnen Theilen unter ſehr günftigen 
Bedingungen zu verkaufen 
M. Leu in und Fh. Joseph 


3 mer Dombau-Loose A921, 
Geldgew. 75,000 „ ꝛc baar ohne Abzug. 


Original Lo e verſende inel. franko Zusendung von 
Lade und amtlicher Gewinnliſte gegen Eiuſendung 


von 4 A 
Der Hauptkollekteur A. 1 Pottglesser, Köln. 
wer Dauptkollekteur A. 3 Fettgles : 


Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


In Straßburg i. Weſtpr. iſt ein in beſter Lage 
eingeführtes 


Galanterie⸗, Kurz 
und Weißwaaren⸗Geſchäft, 
ſowie Tapeten ⸗Niederlage, 


die einzige hier am Platze, Familienverhältniſſe 0 
halber unter keulanteſten Bedingungen zu ver⸗ Ss 
faufen Jungen Leuten bietet ſich Gelegenheit, 
ſichere Exiſtenz zu gründen. Adreſſen befördert 


A Kuhrich, Straßburg Weſtpr. 


75 
5 
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Hrab- Denkmäler 


in polirtem Granit, Marmor und Sand- 
fein empfiehlt zu ſoliden Preiſen 

Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin, gr. Laſtadle 7 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze werden zu 
Fabrikpreiſen geliefert. 


pe 


Et tat ih mit der Kerge näher und Irach>| „übergeben habt. 


Er batte ihm die Wo te iss Dir geführt zn“ 
tn Dabei janft es porgehobm un auf einen Stuhl 
giſezt. Der Alte ließ es rubig geschehen. Sein 
Geſicht zeigte keinen andern Avsdzuck als den der 
Betäubung. Ader Pal lleß ſich durch Diele ſchein⸗ 
bare Stumpfſtaniglet nicht tänſchen. Er wußte — 
nicht vor feiner Kaaben zeit ber wohl ader von 
ſeinen ſpäteren Begegr nagen wit Zigernera im 
Oulent — welcher Verſtelleng dieſe Meuſchen fähig 
ſind 
Der Alte sches ſprechen zu wollen. Paal legte 
dein Finger auf den Mead nd btutele nach des 
Nebenzimmer. 

„Otstergeh' wich vit wit Ave flägten!“ flafteite 
er. „Ich bin bas kranke Kd, vas tor sem guten 
wilpthärtgen Arze dort im Wesen“ — Paul de 


Alle ſich auf die Kater erboben glettete ſeine Worte meh ſasß wir Geberden — 


Was weft Du vos mir 7 Sage 
Ades, das will ich Die Gols uud Slder gebes. 


Hei er unwillkürlich halblaut. Schweigſt Du, ſo laſſe ich ven Richten fen un; 


erzäßle ihm, was Da mit ben Manne vort im 
Nebenzimmer geip ochen Das ſchwöe I Die!“ 

Auf dem Tiſche, den man abzudecken vergeſſen 
batte, ſtand neben ben Reſen der Abendmablzeit 
noch ein gefülltes Weinglas. Paul ber die 
liebe der Zigeuner für alle die feuigen Gitränke 
kante, nahm es und reichte es dem Altes, ber tn 
immer noch mie eine E:ſchelnrug mit blöden Augen 
auſtorrte. Dade Po — „der alte Vater — 


lagen tif in den ſchwörzlichen Höß. nahm das Glas in die zltente Heng und leite 


en wit einem Zuge. Inzwiſchen hatte Paul jene 
Sczuhe geſucht und gefunden und weniglens jeime 
Fuße bekleidet. Mit biaſſen Zügen, aber leuchtenden 
Augen fand er nun vor dem A ten. 

„Sieh? I" Hlüferte er, den Lunkelgrautn Maxte 
von der Schulter fallen laſſend uns das Hemd bis 
em oben Theil dees zesten Armee zurückſchtedend 
„Sich“! Ich bin Tſchirtkio Pano! Da ſelbſt Hof 
mit das gezeichnet. 

Auf der werfen Haut des Oberarm? zeigt: ſich 
eine licht Figar von röthlichtt Fä dug, du 
känſllich eingrögt was, nicht größer als ein Kauze. 
Des Alten Auge {hin ſich zu beleben, als er jle 
erblickte. Er zäherte ſun Auge dem At und 
zum ürſten Male entfahr eim lalſer Aus tf feigen 
Lippen. 

„Da ſieh de 


ß ich nicht lüge“ fahr Paul fort. 
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„Nun ſprich die Wahrheit zu mir Niemand werd: 
ich Oi vertathen, wenn Du mir alles ſagſt.“ 

Die Auflegung ſchärſt die Sinne. So beſchäf⸗ 
gt Paul auch burch die Uaterredung mit dem 
Al en war fo hatte er doch deutlich gehört, daß der 
Mann ia Nebenzimmer ſich entkleidet und nieder ⸗ 
gelegt hatte. Um fo mehr Borfiät war fitzt ge 
boten, wenn das Geſpräch, das er mit dem alten 
Zigtuner zu führen hatte, nicht auch im Nıhenjimmer 
gehört werten ſollte. 

Der Alte ſchien denſelben Grranlen zu haben, 
zeun er erhob die Hand und deutete nach der Ver⸗ 
dindungsihü. 

„Winn Dr leiſe ſpacsß, kaun und Niemand 
böten, beſchwchtigtt Paul dea ängfid nach ber 
Thdre bentender Zigenger. „Du haſt wir große; 
Ustecht get zar, gdeste kaun Du es wieder gui 
wachen. Wes it dir Maus dort?“ 

„Sauen Nasen kenne lch aickt,“ antwortele 
ver Alte kaum dördar. „Arber Man — Ras. 
Du biſt weklich Tſchirikio Parna und nicht ge⸗ 
Lor ben 7“ 


„Da 
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Seht cs, flüſterte Paul. „Und nun 
Die It uuken And koßbar für mich. Ich 
bin alt geaag geworden an bie Wahrheit zu er 
fahren. Da jo auch nicht zit leeren Häaden 
von mir gehen. Itner Mann hat Dir Geld ge- 
geben, Bad Ds ſchpelgen ſolſt. Ich gib Dir 
uicht, wean Da ſprichſt. Und wean Da ſchwelgen 
witüſt, jo ſchwöre ich Dir, ich werde die Wahrdeit 
erfahren — ich werde Dir Tag mad Nacht folgen 
dis die Richter dieſts Landes Dich tm ihrer Gewalt 
baben und Dich zwingen, zu ſprech en.“ 

Paal ging nach dem Tiſche und wahm ans 
ſtinem Potte onnale eine Hand voll Gold- un? 
Silbermäszen Zufällig hatte er am Tage vorher 
bem Wechsler in Balıa cine Aszathl Gold und 
Zoethilirdäde erhalten. Er ließ ſie im Lichte der 
Kerze glänzen. dens er wußte. weichen Zauber der 
Schti bes hellen Golder und vielleicht mehr noch 
des Wuübers auf einen Zigenner übt. Dade Paev's 
weine Kurse ſchies ſich zu keleben als es bezterig 
auf den Münzen zahle 

„Nan ſprich!“ fläſterte ihm Bl, der wieder za 
ibm getr ten in'? Ohe. „Ich gelobe Dr, Dich 
siessuls zu btrratzen, wenn Du wir zie Wabrben 
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sagt. Aber ewiges Haß jäid.r ich Dir und Deinen 


Angehörigen, wenn Du mich belügſt. 


Das ausdeucksdolle Geſtet des jungen Mannes 
leuchtete von Energie und Auftichtigteit Es ſchien 
ſelbſt auf den zäden Alten Eindruck zu machen. 

„Ich bin ein armer Mans „ degaan 
dleſer leiſe 

„Ich weiß ts,“ antwort te Paul ungeduldig. 
„Dies Alles iſt Dein!" 

Der Alte nickte zufrieden. Dann ließ er den 
Kopf auf die Bruſt ſislen Es ſchlen fat als os 
er ſchlaft. Ader Paul wußte, daß der alte Fuchs 
ſeiae G darlen ſammtle, ente tte wel er wirklich 
nich erſt auf den Zaſas mer hang beſtadte wußte, 
Ober weil er überlegte, was er ze ſagen und was 
er zicht zu jagen hade. Paul flörte in Licht. 

Was ihm der Alte banı mit le sec, zitternder 
Stimme und unt rmiſcht mit firmter, ſeibſt für 
Paul kaum noch verſländlichen Aue drücken mitt eilte, 
war Folgendes. 

Vor vielen Jahren — ber Alte zäzite fr an den 
Fingern ad und 19 laben ungefähn vier- oder 
fünfunddreifig beraus — war eine Baade von 
Zigesnera und anderem Bagabonien-Befindıl lang⸗ 
jam von Norden ber, üner Mantfelb, vach dem 
Goldath I gezogen. Je ber Gegend des Schloſſes, 
wo die Zigeuner fi gelagert batte i n ein Raa 
angesprochen — eim junger, ſtottlichen Manz — 


Tage und zu einer beflimmten Stande as einem 
genau beſchrlebenen One über geben würde Der 
alie Zigenner kaante die Gegtad ſchon ard hatte 
den Auf rag genau verſtan tts. Zur beſtimmten 
Stenze hatte er ſich in dem Wald eingefunden, 
den die Golda von dem Park res Schloſſes Gol⸗ 
denburg treuet Dort war der Raja — aber in 
einem anderen Auzuge — gelosmen, hatt ein Klab 
duo einer Wlige oder einem W.gelchen geaommes, 
das vor tintr Steinvaaf ſtand, deren Eufaſſung 
mlt eine Kenz virſeden war date sas Kind 
schnell entkledet, es in eine wollene Deck: gewickelt 
und ihn gebracht. Es war am länaſten Tage dis 
Jahres, Vmittags geweſen Die Dontiale dee 
Raude⸗ deſchrieb er Nite anf Pale Drängen 
noch etwas genauer. In bet einer wabrſch u nlichen 
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chen eingeräumt. In der Brief mappe wird be 
reſtwilligſt Rath über alles Wiſſenswerthe er⸗ 
theilt. Außerdem br ſel, 
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eee eee eee ee f i en be 
Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen 
In ſchönſter Ausſtattung nud Derichlebenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigen Preiſen vom Bager 


K. Grassmann’s Buchdruc rei, 
Stettin, Kirchplatz 


Preisselberren. 
neue, fit. mit Zucker, tafelfertig, verſende Fäßch 
netto 8 Pfd., zu 1 4,75 franko gegen Lachnah 

*igm. Meinel, Nütuberg. 


und batte ihn nach langem Redes bewogen, ein = 
Kind mlizunehmen, das er tym au e nem biſtamten 


WE 
m 


1 


ſchönert. 


Fa 


Berfolgun; nicht ertteckt zu werden, hatte der Alte wer diſſen Eliern giweſen, befazpiete er nicht zu 


Reue cp ur en und des hald den kanten Knaben bie Wahrheit geſagt und wels Herz erleichtert. 


5 eigenen Weg ger ommen uad ſich feiner wiſſen. 

ande e ſt ſpät r. jer ſcits de: Glen ze, wieder an⸗ Panl ſah ein, daß er nichts mehr von dem Al- 
geſchkoſſen. Deen übergab ec das Kind. das nur en 7 85 werde 3 Gedächtniß bereits ſchwach 
not) üg belleiiet worden war, einer hunger geworden zu feim ſchien. Vielleicht hatte Doktor 
rüſtige⸗ Zig uner mutter, vie mit Ihrem Mane EINER) Esgelmaus ihm mebr mitzulheilen. Er gab aſſo 
dee Seeg and den en fe das weitere Fragen aaf und händigte dem Alien das 
ihriae ausgeben ſollte des vor Kun zers geſto des Geld darin 

war. Alle gelang. Die Bau de wurde allerdings f 

verfolzt aufgehalten, unte ſackht, aun aber, da „Ge iſt die Wahr het die ganze Wahrheit Söhn⸗ 
man chte euldedte, am Willen zlehen nicht ver- cen!“ flüſterte dieſer, HG erhekend. Was beißt 


binder: Ef nach zwi Moncten, auf den Ge Du für ein ſchöntr Maus geworden! Nicht lor! 
biete ei. an eren Saas, erſchen jener jure — 1s fremt ich wahrhaftig. Ein ſtelz e, schöner 
Ziger ner wit jeiser Frau und dem Kite wieder Mans. Jevem“ — er winkte nach dem Neben- 
dei der Bande nnd ſe tes“ forjäte Niemand wahr z mee — „wird es vicht lieb fein. Aber er iſt 


ſpäter ein ſtunger darter Man — ein Bi. Ich das. 
Du 
Aus eini- wirſt den Brüde n, die Dich erzogen haben, nichts 
zu Leide thun “ 


nach des Kindr. Dade Puro behauptete 


dern Dokior Aruo Kiergeben zu haben. 


und un hörbar bie Treppe hinabglüt. Dann keihrle 
er in fein Zimmer zurück. 


Nachdem Paul in fein Zimmer zurückgekehrt war, 
kleidete er ſich am, weil ton fröſtelte und hüllte ſich 
feſt in ſeinen Mantel. Wunderbares hatie er er⸗ 
lebt. Er mußtie ſich fragen, ob er nicht geträumt. 
Auf jene Enteeckung in Berlin, bie doch nur Ver⸗ 
mulhungen zuließ, war ſchnell eine andere von gro⸗ 
ßer Tragweite gefolgt. Er hatte wit dem Maane 
geſprochen, der ihn feiner Matter geraubt und Dok 
tor Arno übergebtm. Jene: Bericht, den der alte 
Zigenner dem Do lor Arno abgeſtaltet, war nicht 
erfunden geweſen, wie Pasl oftmals gewährt. Zu 
senan ſtmmten alle Einzelheiten überein — er konnte 
nicht mehr zweifeln, daß er jenes Kind ſti, welches 
am 21. Just zee Jahres 1835 in Golden burg 
gezaubt worden. 


f 


gen Aenßtangen ging jedoch bevor, daß die Zt 
geuner nicht gewußt, was ſie mit dem Kaaben ar- 
fangen ſollen, ber ſich zu ihren Künſten nicht an- 
ſtellig zeigte und deſſen Aeußeres fie verrathen 
konnte. 

Welter e fuhr Paul vichts. Wer der Freude 
geweſen ſagte der Alte nicht. Ee leugnete nicht 
gerade, daß es der Mann im Nebinz mmer Ja, 
geſtand ee aber aach nicht ein. Wer das Klud, 


Ulmer Geldloose a 4 Mark, 


Ziehung 18. Februar: Loose & 1½ M. 
3. Kl. P; euss. Schlew.-Holst. Lotterie. 
Gewinne: Mobitiare, Planinos, Gold- u, 
Silbersachen, Nähmaachinen, Leinen 
zeug ete. Stett. w. Grabower Kirehen- 


In Prousn: Grieg gen kn zum Neuban einer katholiſchen Kirche zu Stettin. 


G. A. Easelow Stettin, Frauenstr. 9. 
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ern p { ich zu meinen bekannt billigen 
NN Engros-Preisen 


mein großes Lager in 


Danzer-Korsetis 


von a 1 C0, 1,25, 1,50, 1,75 an. 
Weiße geſtickte 
5 Damenröcke, 
Damenbeinkleider, Damen 
hemden, Steppröcke 


in meiner eigenen und ſanberſten Konfektion und 
nur dan heiten Stoffen gearbeitet, zu meier en 
unvergleichlich billigen Pieiſen. 

Geſtickt Taſchentücher, Rüſchen, Spitzen, Glacee⸗ 
Handſch he ꝛc 2c. 


Oberhemden und Chemiſelts 


in großer Aus wahl und ſehr preis werth. 
G. Rosenbaum, 
Wäſche- und Korſett⸗Fabrik, 

10, große Domſtraße 12. 


e e e eee 8 


Die Dompf⸗Watten⸗Fabrit 
J. C. Frank, Stolp i. Pomm., 
aſchinenbauer, 

| 


empfiehlt ihre Fabrikate beſter Qualitä zu billigen 
3 Preiſen 2 
2 Sehr ſauberen 
Guß liefert füt 
fabricirt aus beſtem engl. U. ſchottiſchen Roheiſen ‚zu 
enorm billigem Preiſe die Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 


Anſtalt und Ofenthürenfabrik von O. Mentzel & 
Co., Torgelow i. P. Eiſenbahnſtation Jatznick. 


8 Schfl⸗Drigich⸗Säcke a 140, 160 und 175 Pf., 

Jule Sadbard a 0 Pf. ver Pfund, 

Stroh-, Häckſel⸗ und Woll⸗Säcke. 

Naps⸗ Miete und Wogen-Pläne, 

Kartoffel⸗Export⸗Säcke 51 Kilo 

offerirt zu äußerſt billtaen Breiten 
Adolph Goldschmidt, 


» 
2 Ctr⸗Mehl⸗Säcke a 60, 65 und 70 Pf., 
bei großen Moften erheblich billiger, 
2 tr. Doppeicarn⸗Säcke a 90. 100 u 110 Pf, 
Mönchenbrückſtr. 4. 


n EB 
Th. Bellemer, We utsbesitzer 
in Bordeaux (Frankreieh). 

Direkter Versandt rother Bordeauxweine, 
garantirt alsreino Naturweine,nur aus Trauben 
gekeltert, ohne jede Beimischung, per Oxhoft 
(225 Liter) ab Bordeaux à M. 140, M. 172, 
M. 200, M. 228, M. 268, M. 300, M. 328, M. 348, 
M. 388, je nach Alter und Qualität. 

Jede Sendung, welche nicht befriedigen 
sollte bei Empfang, wird zurückgenommen. 

Zahlung nach Annahme des Weines. 

Auf Wunsch Preislisten und Muster franko 
1 in Postmarken für das Porto. 


gegen M. 


Von vngegenier Wichtigltit 
iſt die Entdeckung des Kräuterhzarbalſams Esprit des 
cheveux, welcher den ſchönſten Schmuck des Menſchen, 
das Haar, wo es — wiederherſtellt und ver⸗ 

Kein anderes Haarmittel leiſtet das bisher 

Unerreichte. 1 5 N f 

Depot bei Th. Pee in Stettin, Breiteftraße 60. 
In Flaſchen à 3 AM 


ten Lächeln. 


niß deſſelben nöthig Habe. 


Was würde ihm der folgende Tag bringen ? O 
wäre es ihm doch wöglich geweſen, das unruhig 
verlasgende Heiz, das helße Hen zur Ruhe 35 
zwingen und ſich zu gedelden, bis ihm die Aufklä⸗ 
rung geworden, bie ja uaane bleiblich wer. Un⸗ 
made, den Allen e dals er a Zug- nöblich 1 Stine Gedanken eilten en und ſuchten 
4 wollte allein ſein. jegt ſchon die Wider prüche zu löſen, die in den 
Der Alle lüßte them die Hände, Paul öffnete ihr: verſchied nes Mitthellengen lagen, die ihm zu Theil 

Wer war ber Man im Nebenzimmer ? 


Grosse Verloosung 
von Kunſt- und Werthgegenſtänden 


—— nn nenn ne nn nn 
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„Nein, nein!“ erwiederte Paul mit eisen bt- 
„Du kannuſt gehen, Dade Paro.“ 


Paul dachte dabei, daß es wohl möglich fein 


Genehmigt durch Erlaſſe der Königl. Ober⸗Präſidien für die Provinzen Pommern, 


Schleſien, Sachſen und Weſtphalen. 
Geſammtwerth der Gewinne 60,000 „Mark. 
Preis des Looſes 1 Mark. us 


1. Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Salon⸗Mobilair nebſt dazu gehöriger Leinen⸗ 


Einrichtung im Werthe von 5000 . 

2. Hauptgewinn: Ein Beſteckkaſten von Silber für 24 Perſonen 2100 AM 

3. Hauptgewinn: Ein ſilberner Tafelaufſatz mit ſilberner Schaale 900 Ak 

4. Hauptgewinn: Ein Paar ſilberne Armleuchter für je 5 Kerzen 630 A 

5. Hauptgewinn: Ein ſilbernes Thee⸗ und Kaffee⸗Service 500 A 

6. Hauptgewinn: Ein Beſteckkaſten von Alfenide für 12 Perſonen 270 
Außerdem 2530 Gewinne in Silber⸗ und Goldwaaren, Seiden⸗ und Leinenſtoffen verſchiedenſter Art Gardinen 


Teppichen, Uhren, Nähmaſchinen u. ſ. w. 
Jeder der letzten Gewinne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150% 
Oeffentliche Ausſtellung am 1., 2. und Ziehung am 3. Oktober 1883. 
Loos⸗Verkäufer gegen Rabatt wollen ihre Offerten ſchriftlich an das Komitee behufs Beſchaffung 
von Geldmitteln zum Neubau einer katholiſchen Kirche in Stettin, gr. Ritterſtr. 3, abgeben. 


Das Komitee 


Diejenigen meiner geehrten Kunden, welche Sommer⸗ 
ſachen in meinen Werkſtätten moderniſirt zu haben 
wünſchen, werden dringend gebeten, dieſelben bis zum 
15. Februar einzureichen, da ſpäter eingehende Aende⸗ 
rungen ohne Ausnahme nicht wehr angenommen werden 
können. Neue Facons ſtehen zur gefl. Anſicht. 

Damenmäutel⸗Fabrik von Gustav Feldberg. 


riedrichshaller 


- — * 2 
natürliches Bitter wasser, unersetalich Wegen seines Gehalts an Chlo- 
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei 
längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei: 

Berftopfung, Trägheit der Verdaunug, Verichleimung Hämor 
thoiden, Magen und Darmlatarrh, Frauenkrankhelten, Ver 
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ze. 
Friedrichshall bei Hildburgbauſen. runnen- Direktion. 


amarinden-Conserven 


des Apotheker G. Kanoldt, Gotha. 
Vorzüglichſtes Laxatif veaen Verſtopfung und alle durch dieſelbe entſtehenden Leiden 
ämorrboiden, N Tant Gongelftonen 2c.). Ueberaus angenehmer Seihmad — Tr. 


9 Pf.— in allen Apotheken. 


A Schachtel 8 
achte man auf den Namen des Erfinders .. C. Kanolät. 


Preis 
um Schutz vor Nachahmungen 


Keine durchregnende Pappdächer mehr! 


erzielt dureh Anwendung es 


Hiller 'schen Mastic 


präparirter Dachtheer, neue Erfindung), 
billiges und leicht ausführbares Verfahren. =& i 
Prospekt, Gebrauchsanleitung, auch ein kleines Versuchsquantum gratis durch die alleinige Fabrik von 


Otto Hiller in Berlin C., 


19 Neue Friedriehstrasse. = 
Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsschreiben und schon 25 Mal prämiirt. 


n Agenturen werden, 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


wo noeh nieht vorhanden, errichtet, EEE |fiih 


Welches Intereſſe hatte de ſelbe gehabt, cin Kind 
zn rauben und Zigeun cru zu überzeren ? Und wel. 
ches Kiad 7 Nach Rodolfsbergs Mitbellung das 
Kine einfacher Lente! Wie kam dieſes Kind in den 
ſchönen Schloßgarten ? 


Paul zerwarterte fein Gedirn. bis er Fehr 
Mit einer letzten wäsnlichen Axſtren gung . 
ſich, daß er ein Thor fe. Der folgende Tag wußte 
tem ja Gewißhelt beinges, Mufte? Das eben war 
ja dis verhängn volle Frage! Er zog das Zeitungs. 
blott wit der Aufforderung des Doktors Engelmaun 
dor und überlas biefe mehrmals, obgleich fle ihm 
nichts Neuss jagen lourtt. Er lierte dabet die 
Karaffe mit Waſſee, die mau ihm am Abend ge- 
bracht, und legte ſich zulttzt auf das Sopha. Der 
Tag mußte ja endlich an brichen und ihm Ruhe 
beingen. Der Tag — der Tag! Nie Hatte er ihn 
mit folder Seh⸗ſucht erwartet. Es ſollte der Tag 
fein, an dem er in gewiſſem Siure zum zwelten 
Nale geboren wu ze, an dem er Elern und Hei⸗ 
math erhielt. 


(Bortiepung folgt.) 


Feuerfeste und diebessichere 


| Geldschränke 


| aus der Fabrik von 
G. Fuhrmann, Berlin. 
1879: Staatspreis. 


Referenzen: 


Kaiserl. General-Postamt, Berlin, 
sämtliche Ober - Post - Direktionen des 
Deutschen Reiches. 


Eiserne diebessichere 
| Kassetten. 


Nr. lang breit tief Mark. 
\ 1 14 10 6 em. 9 
| 2 18 118 „ 10 
| 8 20 8 „ 12 
4 24 1810 15 
5 30 29. 11 19 
6 35 25 12 24 


| Vorräthig zu Fabrikpreisen bei 
} 


A. Toepfer. Hoflieferant, 


| Mönchenstrasse 19. 
In ganz k it liefert zu ſehr billigen Preiſen 
die @lempieherel und Maldturutebrit von 
„ Mentzeis Oo. in Torgelow i P., 
Eiſen bahnſtation Jatznick, 
rohe und vergoldete 


Grabkreuze und Gitter. 


Preiskourante und Muſterbücher werden auf Wunſch 


ſofort eingeſandt. 


Kartoffel⸗ u. Getreide⸗Siebe 


in allen Dimenſionen halte ſtets vorräthig und fertige 
auf Beſtellung ſchnell und ſauber an zu tollen Preiſen. 


PF. Schmidt., Beutlerſtraße 8. 


Mittel bei katarrhalischen Affektionen 


Fund chronischen Brustleiden. 
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CCC ˙ A .. 
In DEN APOTHEKEN: 


Bewährt als vorzüglich lindernaes 
Jede Schachtel trägt den Namenszug 


Der Handelskeller Mönchenſtraße 23, Ede 
Kohlmarkt, iſt zum 1. April anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Eckladen. 
TTTTTTTTTCTCCTCCTCTCTTT NTAN 

Ein mir als durchaus tüchtig bekannter Candidas 
phil., den ich nur herzlich empfehlen kann, wünſcht 
möglichſt bald eine Paus lehrerſtelle am liebſten auf 
dem Lande, zu übernehmen. Gefällige Offerten bes 
(fördert an den Betreffenden die rped. d Blattes, 
ene 3, unter O. . 281. Zu näherer Auskunft 
| 


bin ich gern bereit. Paſtor Heinemann, Pargow b. Tantow. 


Die Küfter- und Lehreritelle in Petershagen bei 
Penkun kommt zum 1. April d J. durch Verſetzung 
ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung. 

Ich ſuche für mein Kolomalwaaren⸗Ceſchäft zum 1. 
April einen Lehrling von außerhalb. i 
Gustav Köhler, 

Prutzſtraße 11. 


Eine junge Klavierlehrer in. Schülerin 
tüchtigſter Meiſter, wünſcht geaen ſehr mäßiges 
Honorar Unterricht zu erthellen. Hierauf 
Reflektirende werden gebeter, ihre Adreſſen 
unter W. K. 200 in der Expedition 
d. Bl., Kirchplatz 3, abzugeben 


. TTT... 
Für mein Kolonialwaaren-Geihäft en detail ſuche 
per 1 April cr. einen Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen von außerhalb. 
Fr. Stubbe, gr. Laſtadie 49. 
6300-7500 „A gesucht ur 1. Stelle m. 50, auf 
15 Morgen Bartengrundftüd n Miefen. Gehäubes 
ve ſichernng 16200 AM Näheres Noßwarkifir 11 U. 
En Sekonomie⸗Eleve wird geſucht. Antritt ſofort 
ober 1. April. Dom Groß-Kammin in der Neumark. 
Cire gut emgf. Yan in mittl. Jahren, als Wir 
ſchaſterin noch in Stelle, mit der bürgerl. Küche vllt. 
vertr., ſucht anderweit, einen kl. Hausſtand ſelbſt zu 
ren. Gefl. Offerten unter . A. beliebe man an 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zu ſenden 


| 


